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4380 Euro gesammelt
Caritas Warstein vom Ergebnis „überwältigt“

WARSTEIN � Die Advents-
sammlung 2015 der Caritas
Warstein brachte das über-
wältigende Ergebnis von
4 380 Euro. Erfreulich ist
auch die große Anzahl von 93
Spendern. Hinzu kommen
weitere Großspenden spe-
ziell für die Flüchtlingshilfe,
wie etwa der Erlös des MGV-
Konzertes vom 6. Dezember
über 2500 Euro.

„Wir bedanken uns bei al-
len Spendern für die großzü-
gige Unterstützung unserer
Arbeit“, so Caritas-Geschäfts-
führer Theo Schäfer. Das Geld

der Sammlung wird neben
der Flüchtlingsbetreuung
auch wie bisher für die ande-
ren Bedürftigen in Warstein
verwendet. „So können wir
verstärkt unsere Projekte wie
die Kleiderkammer, den
Krankenhaus- und Alten-
heimbesuchsdienst, den Hos-
pizkreis und auch die War-
steiner Tafel finanziell unter-
stützen, sowie in aktuellen
Notfällen unbürokratische
Einzelhilfen gewähren“, hieß
es seitens der Caritas.

www.caritas-warstein.de.

Keine Mängel bei
Umweltinspektion

Westkalk-Inspektionsbericht jetzt online
SUTTROP � Die Firma West-
kalk hat die erste staatliche
Routineüberprüfung im Rah-
men der neuen EU-Richtlinie
zur Verminderung von Indus-
trieemissionen erfolgreich
bestanden. Darauf macht das
Unternehmen in einer Pres-
semitteilung aufmerksam.

Die unabhängigen Prüfer
der Bezirksregierung konn-
ten bei ihrer Umweltinspekti-
on im Werk II keinerlei Män-
gel feststellen. „Die drei zu-
ständigen Herren der Bergbe-
hörde waren sehr zufrieden
mit unserer Arbeitsweise“,
sagt Peter Dolch, Beauftrag-
ter Qualitätsmanagement.
„Unsere technischen Anlagen
haben sie genau unter die
Lupe genommen. Wir freuen
uns über das Ergebnis, denn
wir arbeiten mit und in der
Umwelt. Und wir haben da
hohe Ansprüche an uns
selbst.“

Die Umweltinspektion bei
Westkalk wurde im Rahmen
der EU-Richtlinie zur inte-
grierten Vermeidung und
Verminderung von Umwelt-
verschmutzung durchge-
führt. Ziel der turnusmäßi-
gen Untersuchungen ist es,
negative Auswirkungen auf
Luft, Wasser und Boden zu re-
duzieren und gegebenenfalls
ganz zu vermeiden. In War-
stein ist die Bezirksregierung
Arnsberg für die Umsetzung
des entsprechenden Umwelt-
überwachungsplans und der
damit verbundenen Kontrol-
le von Unternehmen mit be-
sonders komplexen Anlagen
wie Westkalk im bergrecht-
lich genehmigten Bereich zu-
ständig.

Nachdem Westkalk den Prü-
fern zunächst alle organisato-
rischen und schriftlichen Un-
terlagen zur Verfügung ge-

stellt hatte, nahmen die Mit-
arbeiter der Bergbehörde des
Landes bei einer Vor-Ort-Be-
sichtigung in Warstein die
immissionsrechtlich relevan-
ten technischen Einrichtun-
gen des Steinbruchunterneh-
mens in Augenschein. Im Fo-
kus standen dabei u.a. die
Entstaubungsanlagen und Öl-
lager. So wurden beispiels-
weise alle Heizöltanks kon-
trolliert. Auch die Entwässe-
rungsanlagen und das Abfall-
wirtschaftskonzept wurden
einer eingehenden Untersu-
chung unterzogen. „Wir ha-
ben genaue Angaben darüber
gemacht, wie viel gewerbli-
cher Abfall entsteht und na-
türlich auch gezeigt, dass bei
uns alles vorschriftsmäßig
und umweltgerecht entsorgt
wird“, erklärt Dolch.

„Wir befürworten regel-
mäßige Neuabnahmen“

„Wir befürworten die regel-
mäßigen, staatlichen Neuab-
nahmen unserer Anlagen“,
sagt Westkalk-Geschäftsfüh-
rer Raymund Risse. „Wir le-
gen größten Wert darauf,
dass sich unsere Technik stets
in einwandfreiem Zustand
befindet und die Umwelt
möglichst wenig belastet
wird. Dessen können sich –
nicht zuletzt dank der konti-
nuierlichen Kontrolle durch
unabhängige Prüfer – auch
die Warsteiner Bürger sicher
sein.“ Die nächste Überprü-
fung durch die Bezirksregie-
rung erfolgt in drei Jahren.

Die Bezirksregierung Arnsberg
veröffentlicht den Bericht unter
www.bezreg-arnsberg.nrw.de/
themen/u/umweltinspektio-
nen_6/do_umweltinspektionen/
inspektion_2015/index.php

Angetan vom „hübschesten
Mädchen weit und breit“

Goldhochzeit von Marlis und Günther Straßburg hat Ursprung in Warsteiner Eisdiele
SICHTIGVOR � Gäbe es einen
Orden für Teamfähigkeit in der
Ehe, Marlis (68) und Günter (73)
Straßburg hätten ihn verdient.
Seit 50 Jahren ziehen sie buch-
stäblich an einem Strang, auch
und vor allem, wenn es darum
geht, die Interessen des jeweils
anderen zu unterstützen. „Wir
sind eben ein gutes Team.“ Heu-
te, am Tag ihrer Goldenen Hoch-
zeit, sind sie davon ebenso über-
zeugt, wie sie es am 14. Januar
1966 vor dem Traualtar in der
Warsteiner St. Pankratiuskirche
waren.

Sie erinnern sich genau an
ihre erste Begegnung im Jahr
1963. Damals hatte gerade
eine kleine Eisdiele im heuti-
gen Juweliergeschäft Risse an
der Dieplohstraße eröffnet.
Aus der Duke-Box klang Git-
tes „Ich will ‘nen Cowboy als
Mann“, und obwohl die gro-
ße Beatlesmania erst noch be-
vorstand, legten ganz Mutige
schon mal einen Twist aufs
Parkett.

In diesem topmodernen
Treffpunkt für Warsteins Ju-
gend saß die 15-jährige Marlis
Hoffmann am Ostersonntag
vor ihrem Lieblingsgetränk,
als der fünf Jahre ältere Gün-
ter Straßburg mit Freunden
hereinkam. Er war vom „hüb-
schesten Mädchen weit und
breit“ so angetan, dass er ihre
Erdbeermilch bezahlte: „50
Pfennige, das war damals viel
Geld.“

Dabei verdiente er als Maler
und Lackierer im Handwerks-
betrieb von Willi Heiß am Ei-
chenweg (Belecke) nicht
schlecht. Dort hatte er Arbeit
gefunden, nachdem er vor

dem Mauerbau aus der Ucker-
mark nach Warstein „überge-
siedelt“ war. Nun lebte er mit
seiner Mutter Am Mönchland
52 und stellte fest, dass seine
Angebetete nur ein paar Häu-
ser weiter wohnte.

„Er war eben schon
damals ein netter Kerl“

Von ihrer Familie wurde er
gleich herzlich aufgenom-
men. Marlis Straßburg: „Er
war eben schon damals ein
netter Kerl.“ In seinem ural-
ten Fiat drehte das Paar so
manche Runde durch War-
stein. Bald läuteten die Hoch-
zeitsglocken. Die Braut erbte
ein Haus in Sichtigvor. Dort,
An der Vogelstange 7, baute
die kleine Familie ihr Nest.
Mit der Geburt der ersten
Tochter kündigte die Ehefrau
ihre Arbeitsstelle als Einzel-

handelskauffrau.
Im Jahr 1969 begann der Fa-

milienvater eine Umschu-
lung zum Krankenpfleger im
damaligen „WKP“. Die drei
Jahre bis zum Examen stell-
ten das Paar vor große He-
rausforderungen, die es ge-
meinsam meisterte.

Eine zweite Tochter wurde
geboren. An den Wochenen-
den herrschte oft großer Tru-
bel im Haus. Der Familienva-
ter brachte häufig „seine“ Pa-
tienten einfach von der Ar-
beit mit. Ob Ostern, Weih-
nachten oder Pfingsten, sie
wurden herzlich aufgenom-
men und von Ehefrau Marlis
bekocht und bemuttert. So-
gar in den Familienurlaub
wurden Patienten eingela-
den, um die sich ansonsten
niemand kümmerte.

Im Jahr 1983 marschierten
die Straßburgs als Königspaar

der Schützenbruderschaft St.
Georg durch Sichtigvor. Als
„Vorstandsfrau“ trug Marlis
die Schützen-Ämter ihres
Mannes mit. „Sonst hätte ich
das auch nicht gemacht“, ge-
steht Günter Straßburg im
Rückblick auf 23 Jahre als
Fahnenoffizier und Schrift-
führer der Bruderschaft. Aus
gesundheitlichen Gründen
musste er schließlich kürzer
treten. 1997 ging er als Ober-
pfleger und Stationsleiter in
den Ruhestand und kam zu-
fällig zum Sozialverband
VdK. Zunächst übernahm er
das Amt des Schriftführers,
rückte schnell in den Kreis-
vorstand auf und wurde 2000
zum ersten Vorsitzenden ge-
wählt.

Seine Frau, wie könnte es
anders sei, blieb die gute Fee
an seiner Seite, wurde VdK-
Frauenvertreterin, organi-
sierte Feste und sprang über-
all dort ein, wo Hilfe benötigt
wurde. „Ich hab nun mal ein
Helfersyndrom“, begründet
der langjährige VdK-Vorsit-
zende nicht nur seinen sehr
erfolgreichen Einsatz an der
Spitze des Sozialverbandes.
Ein politisches Amt hätte
Günther Straßburg niemals
annehmen können: „Das
wäre nicht gut gegangen. Ich
kann Ungerechtigkeiten
nicht aushalten.“

Um einen Tipp für das Ge-
lingen einer harmonischen
Ehe gebeten antwortet das
Team Straßburg: „Das geht
nur mit gegenseitiger Wert-
schätzung, Unterstützung,
Rücksichtnahme und absolu-
ter Reisefreiheit für beide!“
� is

Marlis und Günther Straßburg sind auch nach 50 Jahren von ihrem
„Ja“ zueinander unerschütterlich überzeugt.

Zahl der Bienenvölker im Imkerverein jetzt bei 138
29. Mitglied aufgenommen / An erneute Teilnahme am Brauerumzug gedacht / Einladung in Schleuderraum

WARSTEIN � Der Imkerverein
Warstein hat einen neuen
Kassierer: Nach 25 Jahren gab
Theo Arens das Amt ab. Für
die gute Arbeit dankte ihm
Vorsitzender Peter Scholz.
Neuer Kassierer wurde nach
einstimmiger Wahl Heinz
Bauer. Ewald Risse wurde
neuer Kassenprüfer, Jürgen
Risse schied aus. Thomas
Zimmermann prüft auch im
Folgejahr die Kasse.

In seinem Jahresbericht er-
innerte Martin Bigge an die
Vereinsaktivitäten wie die
Standschau bei Hans Freisen,
die Einladung des Bauhoflei-
ters Markus Teutenberg zum

Gedankenaustausch, die
Wanderung in Hirschberg
mit Erklärungen von Karl-
Heinz Ulrich.

Theo Arens vermerkte in
seinem Kassenbericht ein
Plus zum Vorjahr. Im Imker-
verein Warstein hat zur Zeit
29 Mitglieder – als 29. Mit-
glied wurde Daniel Reding
herzlich begrüßt – mit 138
gemeldeten Völkern.

Beate Stallmeister macht
eine Ausbildung zur Bienen-
sachverständigen. Thomas
Zimmermann weist auf die
Haftung hin, wenn man Ho-
nig in Verkehr bringt. Nach-
dem man einen so genannten

Honiglehrgang gemacht
habe, verringere sich das Haf-
tungsrisiko.

Der Mülheimer Theo Arens
lud den Imkerverein ein, sei-
nen Schleuderraum zu be-
sichtigen, Termin ist am 23.
April um 10 Uhr. Martin Big-
ge schlug vor, am Brauerum-
zug 2016 teilzunehmen. Pe-
ter Scholz wies darauf hin,
dass der Imkerverein bereits
zwei Mal am Umzug teil-
nahm, der Wagen war mit
Geräten der Imkerei ausge-
stattet. Thomas Zimmer-
mann regte an, sich um die
Einrichtung einer Internet-
seite zu kümmern.

Martin Bigge, Beate Stallmeister (v.l.) dankten Theo Arens (M.) ge-
meinsam mit Dr. Heinz Bauer und Peter Scholz.

hatte die Eiche gespendet. Das An-
gebot des „Jubiläumswaldes“ war
Auslöser für diese gemeinsame Ak-
tion der langjährigen Freunde aus
Warstein, Belecke und dem Möhne-
tal. Eine Spaziergängerin fotogra-
fierte die frohgelaunte Gruppe.

meinsamer Familientreffpunkt im
Wald. Einen „Freundschaftsbaum“
pflanzten Bernd Severin, Annette
und Helmut Renner, Annette und
Heiner Biermann sowie Bernadette
und Walter Eilhard im Jubiläums-
wald (rechts). Marianne Löbbecke

der Liebe“, so Lothar und Brigitte
Bräutigam. „Vielleicht denken un-
sere drei Enkelkinder daran, wenn
sie erwachsen und nicht mehr al-
lein sind.“ Tim, Mats und Jonas
hatte zuvor bereits je eine Winter-
linde gepflanzt – zukünftig ein ge-

Baum pflanzen kann. Derzeit wird
vom Forst die Fläche gesucht. Zwei
Pflanzaktionen sind noch nachzu-
tragen: Familie Bräutigam (links)
pflanzte als Sinnbild des Stamm-
baums eine „Bräutigam-Eiche“.
Solche Eichen gebe es als „Baum

gen gab, haben wir eine Initiative
gestartet – die gestern von der Ver-
waltung mit einem positiven Signal
versehen wurde. Wenn alles klappt,
soll im Frühjahr ein „Warsteiner Fa-
milienwald“ entstehen, in dem je-
der bei besonderen Anlässen einen

ter Zeit 100 Privatleute, Familien,
Clubs und Vereine. Sie alle wollten
- oft aus besonderem Anlass - ei-
nen Baum auf der Jubiläumswald-
Fläche pflanzen – und taten es an-
schließend auch. Da es auch nach
Ende der Aktion weitere Nachfra-

Von dieser Resonanz wurden alle
überrascht: Als unsere Zeitung im
vergangenen Herbst zur Anpflan-
zung eines „Jubiläumswaldes“ im
Rahmen der Aktion „40 Dinge, die
ein Warsteiner gemacht haben soll-
te“ aufrief, meldeten sich in kürzes-

Nach „Jubiläumswald“-Erfolg soll im Frühjahr „Warsteiner Familienwald“ folgen

Laptop und
500 Euro

WARSTEIN �  Bei der Dezem-
ber-Sonderauslosung der
Sparlotterie der Sparkassen
war schon kurz vor Weih-
nachten Bescherung für viele
Kunden der Sparkasse Lipp-
stadt. Denn insgesamt wur-
den 3776 Gewinne mit einem
Gesamtbetrag von 18637,50
Euro an die Sparer der Spar-
kasse Lippstadt ausgezahlt.
Auch zwei Laptops wurden
verlost, die Gewinner kom-
men aus Eickelborn und Bele-
cke. Neben den Sachpreisen
gab es auch Geldpreise zu ge-
winnen. Drei Gewinner aus
Lippstadt und Warstein er-
hielten jeweils einen Geld-
preis in Höhe von 500 Euro
gutgeschrieben. Ausführliche
Gewinnlisten liegen in allen
Sparkassen aus und sind im
Internet unter www.sparkas-
se-lippstadt.de nachzulesen.

KURZ NOTIERT
Die heilige Messe am morgi-
gen Freitag, 15. Januar, um 8
Uhr in der Belecker Propstei-
kirche fällt aus wegen einer
Beerdigung am Nachmittag.

Radio-Besuch
und Empfang

WARSTEIN � Der ver.di Orts-
verein Hellweg/HSK lädt alle
Mitglieder aus dem Bereich
Medien, Kunst + Industrie zu
einer Studiobesichtigung am
Dienstag, 19. Januar, beim
Hellweg Radio in Soest,
Schloitweg 19-21 um 18 Uhr
ein. Anschließend findet ge-
gen 20 Uhr ein Neujahrsemp-
fang im Gasthof Brauerei
Christ, Walburgerstraße 36
statt. Anmeldungen bitte an
karljacobs@web.de oder Tele-
fon 0160/97553296.


